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ber @ânfe
23b 23oum ju 23o«m. 23o ©fïritpp jtt ©ffrüpp. II ©dwüf füt ©tariff,
©te ffnl>, oerI;et. ©0 hattet ttüf, ftc tnüeffe mit

II @d)ti| für @d)u$. II 23rüeI;I um 23rüe!>l. II 3Ha für JIta.
(§0 Ittggef tumtc I;übfd;It. Sttegtf, wie fte 1311!;

3e| üiirctt uff fe II fliegt eiue ootte $'fpät,

H)c fpctr bps ^uloer, pad tte mit em 23aginccf

$urf u0 em 235alö, bür 23orb uu ß"d;er ab im Sdab,

3 b0 d;afte 255affer mit ne, '0 cbüelt ue bö fJHüetlt ab

„'0 tfcf> fe ^raujO0 me jueberf;aug oor ©ättfebritgg

3e| f>ei mer üfe liebe 23ärtterbobe jrüggl "

(5 3tp«er fprättgf berl;ar u toefjrf mit luder ©ümm.

„23äru über!" rüeff er, „.jpörtf!" £ßpfer d;au er ttiimm.

© ©fid;. (ï'r fd;wt;gf für gäug. — litt erfd; bi bottdft 3uul;t

ipct 233uef tt ïltorb u 23rattb tt (Sl;rieg C0 Sftttbi gmacff.

„d5rauIjol3 ttnb 9teuene($"
(3'um Sunbesfeierfpiel am 1. 21uguft.)

Sie 23uttbesfeierfpiele finb in Sern sur Brabition geworben,
haben feit 1934 ihren befonberen tpiafe im 5taftmen ber

Mtticften Seranftaltungen am Nationalfeiertag in ber Sunbes=
bt. gmeimal mürbe Kriefis „Siegelung ber Sunbesbriefe"
aufgeführt, je einmal 21. 3. SBeltis „Spül ums güür", Scftit=

JRütlifsene unb enbiicft Babels Subenbergfpiel „Ber f)ei=

fot einen ganjen SÄann". Biesmat nun mirb ein Stücf ge=
u°ten, bas eigens für bie geier biefes 3aftres gefeftrieben mor=
^•1 ift: 211freb g a n f h a u f e r s bramatifcfte Sjene „ © r a u=
® 0 13 unb Neuen egg" (Serlag 21. grande 21.=©:, Sern).

Um es gleich oormeg 3U fagen: ®s ift ein Spiel, bas im
jbbema mie in ber gormung padt, aufrüttelt, ans fjers greift,
win ftofflicft fcfton liegt bie S3ene bem Serner naft. Bie Na=
Wen ®raubol3 unb Neuenegg finb bie tröftlicften ßicftter in ber
"®d)t bes Uebergangs oon 1798; ftier tourbe geftritten, wäh=

^fb fonft allerorten geigfteit unb Serwirrung bem geinb ben
®eg freigab. Bie Sarallele sur» ©egenwart ergibt ficft oon
lelber, unb es ift ein Sorsug bes Spiels, baft es fie nirgenbs
"bfbringlicft unterftreicftt; benn fo einfach/ toie bas gemeinhin
ö^älaubt mirb, roieberholt ficft bas gefchidjtliche ©efcfteften nicftt.

SBorauf es bem Serfaffer ficfttlich anfommt, bas ift bie
Haltung, bie eines Schwerere einsig miirbige innere Ser=
Joffung: Kampf unter allen Umftänben. Biefe Haltung — Sürge

Sufanft felbft im Untergang — ift oerlörpert in ber präcft=
'9en ©eftalt Bfterefens, ber iungen Satrisierin. 3hren ®e=

jjfnfpieler finbet fie im Natsfterrn. Ber liebt fein Saterlanb
•î'fftt weniger, er ift gransofenfeinb mie fie; aber iftm fehlt ber
©taube, er ift Nealpolitifer, Steptiter. Klug mögt er bie DJlög=
'weiten ab, unb ba fcfteint ihm ber SBiberftanb gegen bie
hermacht finnlos. ©r will fliehen, um nicht ben gransofen,

ßren Sache er fürchtet, in bie ffattb su fallen, ©r oerfteht alles
nb aUg. j)eu Sauer unb beffen abgrünbigen ©roll gegen bas

U^rrenregiment, bie meuternben Serner Stillen, bie über

Serrat fcftreien, bie glücfttlinge, bie ficft in Sicherheit bringen
möchten.

Sur bie eine oerfteht er nicht, Bherefe, bie ihn befcftroört,
bem Sab bes Schidfats in bie Speichen ju fallen, ffir hatte iftr
einen 21ntrag gemacht unb mürbe abgemiefen; nun Hingt iftm
bie 21ufforberung sum Kampf aus ihrem Stunbe mie ffofm.
Bocft bann oerroanbelt ihn bie Stacftt ihrer Sebe, bie glamrne
ihrer Siebe 3um ßanb, bas oerftaltene geuer ihrer Siebe 311

iftm; ber gunte fpringt auf ihn über, er eilt, ficft bem geinb
entgegensumerfen.

Biefe grau, eine ©ertrub, bie ben wanfenben Stauffatfter
aufrichtet, eine Serta, bie iftren Dlubens 3-ur Umfeftr sunngt,
fteftt mit ihrem unerfchütterlicften ©tauben an Sern im 502ittet=

puntt bes bewegten unb beroegenben Spiels. 21n iftr unb ihrem
* Sartner gieften in gebrängter gotge ©reigniffe unb ©eftalten

bes 5. Siärs 1798 oorüber: 3er Sauer als Bppus bes Serner
Sanbooltes jener Bage, glücfttlinge, rebellierenbe 9Jtili3, bie
eble gigur bes Scftultfteiften Steiger, Soten, bie Kunbe brin=
gen 00m Sieg bei Steuenegg, 00m Ungtüd im ©rauftolg, unb,
als büftere Segleitmufit bes ©ansen, ber nüfterEommenbe ®e=

fecfttstärm ber gront.
©ine oaterlänbifdje Settion hat ein Sefer bas lurse Stüd

genannt. Bas Serner Sublifum wirb fie gerne hören. Ba bem
Spiel aufterbem, wie man oernimmt, eine erftflaffige Sefet=

3ung gefidftert ift, barf man ber 2tuffüftrung mit greube ent=

gegenfeften.
„Stan ftelle fid) 3. S. nur oor, baft in einem freien Staat

jährlich ein geft jur geier ber ©potfte feiner greifteit gefeiert
unb mit einem Scftaufpiel befcftloffen mürbe, bas befonbers
baju eingerichtet märe, bie ©mpfinbungen ber greifteit lebhaft
3U oerftärfen, — fo mirb man leicftt begreifen, was für grofte
2Birtung ein folcftes Scftaufpiel auf bie ©emüter haben mühte."

3oftamt ©eorg Sulger 1775. g. S.
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A der Sänse
Vo Boum zu Bomn. Vo Gsirüpp zu Gsirüpp. U Schritt für Schritt.

Sie siah, vertzci. Es hattet nilt, sie müefse mit.

U Schutz für Schutz. U Brüchl um Brüchl. ll Ma für Ma.
Es lugget voruc hubfchli. Luegit, tvie sie gatz!

Jetz vürcu usi' fe! U siicht eiue voue z'spät,

Dc spar dys Pulver, pack ue mit em Bagincet

Furt us cm Wald, dür Bord uu Echer ab im Trab,

I ds chalte Wasser mit nc, 's chüelt ue ds Müetli ab!

»'s ifch ke Frauzos mc zuedcrhaug vor Sänfebrügg

Ietz hei mer üfe liebe Bäruerbode zrügg! "

E Rptter sprängt derhar u wehrt mit lutter Stimm.

,,Bäru über!" rücft er, ,,Hörst!'° Wptcr chan er nümm.

E Stich. Er fchwygt für gäug. — Uu erfch di douchli Irächt

Het Wuct u Mord u Brand u Ehrieg es Ändi gmacht.

„Grauholz und Neuenegg"
(Zum Bundesfeierspiel am 1. August.)

Die Bundesfeierspiele sind in Bern zur Tradition geworden.
Sie haben seit 1934 ihren besonderen Platz im Rahmen der
Östlichen Veranstaltungen am Nationalfeiertag in der Bundes-
iiadt. Zweimal wurde Kriesis „Siegelung der Bundesbriefe"
aufgeführt, je einmal A. I. Weltis „Spül ums Füür", Schil-
iars Rütliszene und endlich Tavels Bubenbergspiel „Der Hei-
Not einen ganzen Mann". Diesmal nun wird ein Stück ge-
aalen, das eigens für die Feier -dieses Jahres geschrieben wor-

ist: Alfred F a n k h a u s e r s dramatische Szene „ G r a u-
a olz und Neuenegg" (Verlag A. Francke A.-G., Bern).

Um es gleich vorweg zu sagen: Es ist ein Spiel, das im
^hema wie in der Formung packt, aufrüttelt, ans Herz greift.
°uein stofflich schon liegt die Szene dem Berner nah. Die Na-
Ren Grauholz und Neuenegg sind die tröstlichen Lichter in der
^acht des Uebergangs von 1798; hier wurde gestritten, wäh-
^nd sonst allerorten Feigheit und Verwirrung dem Feind den
Weg freigab. Die Parallele zur» Gegenwart ergibt sich von
lelber, und es ist ein Vorzug des Spiels, daß es sie nirgends
aufdringlich unterstreicht; denn so einfach, wie das gemeinhin
Geglaubt wird, wiederholt sich das geschichtliche Geschehen nicht.

Worauf es dem Verfasser sichtlich ankommt, das ist die
Haltung, die eines Schweizers einzig würdige innere Ver-
Rssung: Kampf unter allen Umständen. Diese Haltung — Bürge

Zukunft selbst im Untergang — ist verkörpert in der präch-
Ren Gestalt Theresens, der jungen Patrizierin. Ihren Ge-

Zuspieler findet sie im Ratsherrn. Der liebt sein Vaterland
Rcht weniger, er ist Franzosenfeind wie sie; aber ihm fehlt der

luube, er ist Realpolitiker, Skeptiker. Klug wägt er die Mög-
'wkeiten ab, und da scheint ihm der Widerstand gegen die
Übermacht sinnlos. Er will fliehen, um nicht den Franzosen,
eren Rache er fürchtet, in die Hand zu fallen. Er versteht alles
nd alle: Den Bauer und dessen abgründigen Groll gegen das

Harrenregiment, die meuternden Berner Milizen, die über

Verrat schreien, die Flüchtlinge, die sich in Sicherheit bringen
möchten.

Nur die eine versteht er nicht, Therese, die ihn beschwört,
dem Rad des Schicksals in die Speichen zu fallen. Er hatte ihr
einen Antrag gemacht und wurde abgewiesen: nun klingt ihm
die Aufforderung zum Kampf aus ihrem Munde wie Hohn.
Doch dann verwandelt ihn die Macht ihrer Rede, die Flamme
ihrer Liebe zum Land, das verhaltene Feuer ihrer Liebe zu
ihm; der Funke springt auf ihn über, er eilt, sich dem Feind
entgegenzuwerfen.

Diese Frau, eine Gertrud, die den wankenden Stauffacher
aufrichtet, eine Berta, die ihren Rudenz zur Umkehr zwingt,
steht mit ihrem unerschütterlichen Glauben an Bern im Mittel-
punkt des bewegten und bewegenden Spiels. An ihr und ihrem

- Partner ziehen in gedrängter Folge Ereignisse und Gestalten
des 5. März 1798 vorüber: Der Bauer als Typus des Berner
Landvolkes jener Tage, Flüchtlinge, rebellierende Miliz, die
edle Figur des Schultheißen Steiger, Boten, die Kunde brin-
gen vom Sieg bei Neuenegg, vom Unglück im Grauholz, und,
als düstere Begleitmusik des Ganzen, der näherkommende Ge-
fechtslärm der Front.

Eine vaterländische Lektion hat ein Leser das kurze Stück
genannt. Das Berner Publikum wird sie gerne hören. Da dem

Spiel außerdem, wie man vernimmt, eine erstklassige Beset-

zung gesichert ist, darf man der Aufführung mit Freude ent-
gegensehen.

„Man stelle sich z. V. nur vor, daß in einem freien Staat
jährlich ein Fest zur Feier der Epoche seiner Freiheit gefeiert
und mit einem Schauspiel beschlossen würde, das besonders
dazu eingerichtet wäre, die Empfindungen der Freiheit lebhaft
zu verstärken, — so wird man leicht begreifen, was für große
Wirkung ein solches Schauspiel auf die Gemüter haben müßte."

Johann Georg Sulzer 1775. F. B.
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